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die klassischen 
Anlageinstrumente
Aktien Obligationen Anlagefonds

Derivate gehören nicht zu den klassischen Anlageinstrumenten
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Aktien
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Nennwert Nominalbetrag (Syn.)
Nominalwert (Syn.)= = Aktienkapital 

Anzahl Aktien

.. entspricht dem Anteil der 
Aktie am gesamten 
Aktienkapital.

Substanzwert =

innerer Wert = Net asset value [NAV] =
EK + stille Reserven

Anzahl Aktien

Marktwert = Börsenkurs = (oft) Substanzwert  + Zukunftsaussichten

Unterteilung !!! (gem. Thommen)

Nettosubstanzwert =
Nettovermögen (EK)
Anzahl Aktien =

Bruttovermögen - FK 
Anzahl Aktien

Bruttosubstanzwert =
Bruttovermögen 

Anzahl Aktien
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Aktie

Wertpapier verkörpert den Anteil (Miteigentum) am Grundkapital einer 
AG (daher relativ volatile Kursentwicklung). 

sichert dem Eigentümer

Vermögensrechte

Mitgliedschaft
GV-Teilnahme und Stimmrecht / Kontrollrecht

Dividende 
Bezugsrecht

verbreitete Möglichkeit der Eigenfinanzierung

Liquidationsanteil

Mitwirkungsrechte
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Wozu dient der Nennwert (bei Aktien)

• Bei Aktien dient der Nennwert nur noch dazu, die 
relative Grösse der auf die einzelne Aktie 
entfallenden Rechte zu bestimmen. 

• Der Nennwert ist auf dem Wertpapier 
angegebenen und muss in der CH mindestens 1 
Rappen betragen (USA sind auch wertlose 
Aktien möglich). 

• Exkurs: 
• Nennwert bei Obli: 

– Betrag, der jährlich verzinst und am Ende der Laufzeit 
zurückbezahlt wird.
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Aktienkapital

• Die Summer aller Nennwerte der ausgegebenen Aktien ergibt das 
Aktienkapital einer Ug.

• Aktienkapital = Eigenkapital, denn:

Aktienkapital = Anzahl Aktien x Nennwert
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Gliederung des EK
Grundkapital (konstant oder mind. sehr Grundkapital (konstant oder mind. sehr „„trträägege““))

Aktienkapital

Partizipationskapital

ZuwachskapitalZuwachskapital

Offene Reserven (= offene Rücklagen)  (gesetzliche oder freiwillige)

Stille Reserven (= stille Rücklagen)

Gewinnvortrag
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klassische Finanzierungsinstrumente

Eigenkapital Fremdkapital

• Wandelanleihen
• Optionsanleihen

• Obligaitonen
• Notes
• Kassascheine

Grundkapital Zuwachskapital 
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Emissionspreis

• Preis, zu dem neu ausgegebene 
Wertpapiere den Anlegern zum Kauf 
angeboten werden. 
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Dividende

• Der von einer AG je Aktie ausbezahlte 
Gewinnanteil.

• Die Festsetzung der Dividende erfolgt 
durch die GV auf Antrag des VR. 
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Blue chips

• Bezeichnung für Aktien führender, 
börsenkotierter Ug mit 
– erstklassiger Bonität,
– hoher Ertragskraft
– solider Finanzstruktur

☺ BOERFIs! 
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Agio

Differenz in %, um die der
Emissionspreis den Nominalwert überschreitet. 

Börsenkurs den inneren Wert überschreitet. 
oder 
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Disagio

Differenz in %, um die der
Emissionspreis den Nominalwert unterschreitet. 

Börsenkurs den inneren Wert unterschreitet. 
oder 
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Obligationen
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Obligation

Wertpapier verkörpert eine Schuldverpflichtung (und ist 
somit als Bruchteil einer Anleihe handelbar)

und sichert dem Eigentümer

festverzinslich 
variabel verzinslich (floating bond)

des Nominalwertes (=Nennwert)
am Ende der Laufzeit

Zinsanspruch

Möglichkeit der lfr. Fremdfinanzierung

Synonyme Bond (engl.), Anleihensobligation, Obligationsanleihe

Merkmale einer Obligation 

• Feste Forderung mit definierter Laufzeit

• Fester oder variabler Zinssatz (Coupon) 

• rel. Stabile Kursentwicklung:

Anwendung

Anspruch auf Rückzahlung

Definition Nominal- oder 
Nennwert

Betrag, der jährlich verzinst 
und am Ende der Laufzeit 
zu pari zurückbezahlt wird. 

Editier- und ausdruckbare Originalversion im PowerPoint-Format (inkl. bereits programmiertem Animationsvorschlag) zu bestellen unter david_imhof@yahoo.de

Emissionsprospekt von Obligationen
Emissionsvolumen 150‘000‘000 Fr

Währung

Stückelung 10‘000 Fr. 

Zinssatz

Emissionskurs 101.5%, ratio: Feinanpassung des Zinssatzes an das kfr. Zinsniveau

Zeichnungsfrist 25. März 1995

Liberierung 1. April 1995

Laufzeit 10 Jahre fest

Rückzahlung

(Verkaufsrestriktionen: USA)

(Verbriefung: Globalurkunde)

1. April 2005
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Zinssatz
• Der Zinssatz bezieht sich auf den Nominal-

bzw. Nennwert und ist abhängig von:

Zinsniveau

Bonität Laufzeit

Je länger die Laufzeit, desto grösser ist die 
Wahrscheinlichkeit unerwarteter Ereignisse und damit 
einhergehend umso grösser das dem Schuldschein 
inhärente Risiko. Ein hoher Zinssatz stellt eine 
Risikoprämie dar. 

Börsenkurse von (festverzinslichen) 
Obligationen fallen bei steigenden 
und steigen bei sinkenden
Kapitalmarktzinsen. M.a.W.:

Je höher die Bonität der Ug, umso 
wahrscheinlicher ist die Rückzahlung des 
Nominalwertes am Ende der Laufzeit und damit 
einhergehend umso geringer das dem 
Schuldschein inhärente Risiko. 

Kapitalmarktzinse ↑
Kapitalmarktzinse ↓

Æ

Æ

Kurse der Anleihen ↓
Kurse der Anleihen ↑

Definition Laufzeit Zeitspanne zwischen Emission 
und Rückzahlung Nominalwert
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Emissionspreis
Definition? 

• Ausgabepreis der Obligation in % des Nennwertes

ratio? 
• Mit dem Ausgabepreis kann der effektive Zinssatz 

marktkonform gestaltet werden:

Emissionspreis 100% = zu pari

Emissionspreis unter 100% = unter pari = mit Disagio

Emissionspreis über 100% = =über pari mit Agio
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Vergleich Obligationen vs Aktien 

Obligationen Aktien

Art des WP

Entgelt

Mitspracherecht

Kursentwicklung

Risiko

Geldentwertung

Kursnotierung

Gläubigerpapier Beteiligungspapier

Zinsen Dividende und Kursgewinne

Am Ende der Laufzeit 

geringere Schwankungen

geringer 

Nennwert

[%]

Bei Liquidation der Gesellschaft

grösser  

Sachwert 

Kurs 

Rückzahlung

Stimm- und Wahlrechtkeines 

grössere Schwankungen

Abhängigkeit der 
Höhe des Entgeltes

Zeit, Zins, Bonität, vom 
Gewinn unabh. gewinnabhängig
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Rating

Beschreibung der Ug S & P Moody‘s

beste Qualität, minimales Risiko für Anleger

sehr gutes Zins- und Rückzahlungspotential

gute Zins- und Rückzahlungsfähigkeit

genügendes Zinszahlungs- und 
Rückzahlungsvermögen

Zins- und Rückzahlung werden in 
zunehmendem Masse zur Spekulation

Zahlungsverzug 

AAA Aaa

AA Aa

A A

BBB Baa

BB – B – CCC… Ba – B – Caa – Ca…
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Rendite bei Obligationen

direkte Rendite (= Rentabilität) Rendite auf Verfall

Jahreszins [%]
Tageskurs [%]

r [%] = * 100 [%]

Herleitung siehe Total Börse, S. 88 f

Jahresertrag [%]
Tageskurs [%]

r [%] = * 100 [%]

J‘Ertrag [%] = Jahreszins +
 Δ-Kurs zum NW

Restlaufzeit

= Δ-Kurs zum NW 100 [%] – Tageskurs
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Arten von Obligationen

Festverzinsliche Obligationen Bonds mit variablem Zinssatz Junk Bonds

Straight Bond

… und bleibt während der 
gesamten Laufzeit unverändert.

Kursgewinne – ceteris paribus –, 
resultieren, wenn 

Kapitalmarktzinse sinken.

„Typische“ Obligationsanleihe, engl.:

Floating Rate Note („Floater“)

Zinssatz wird einem bestimmten 
Referenzzinssatz nachgebildet, z.B.

LIBOR (London Interbank 
offered Rate)

Attraktiv sind Floater, 
in Zeiten steigender Marktzinsen. 
Sie kommen weniger unter 
Kursdruck als festverzinsliche 
Obligationen

Hochrentierende und 
zugleich durch hohe 
Risiken gekennzeichnete 
Anleihen

Die Emittenten solcher 
Titel sind oft Ug mit 
einem niedrigen 
Rating.

engl.: dt.:

(junk = Ramsch).

Der Zinssatz zum 
Emissionszeitpunkt liegt über dem 
Zinsniveau eines Sparkontos…
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Anlagefonds

• Vermögen, 

• das 
– von den Anlegern 
– auf Grund öffentlicher Werbung

• zum Zwecke gemeinschaftlicher Kapitalanlage aufgebracht 

• und von der Fondsleitung nach dem Grundsatz der 
Risikoverteilung (Diversifikation) auf Rechnung der Anleger 
verwaltet wird. 

Luxemburg ist aufgrund der günstigen Steuersituation als Fondsanlageland besonders attraktiv.

FondsFonds == kollektive Geldanlagekollektive Geldanlage genauer in Art. 2 AFG
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Anlagefonds (Schema)

In
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viele AnlegerKollektivanlagevertrag

Geld

Fondsanteil 

• Rechtsgrundlage für die Beziehung 
zwischen dem Anleger und der 
Fondsleitung sowie der Depotbank. 

• Grundsätze im AFG

Fondsleitung, 
Depotbank

Vorteile von Anlagefonds Nachteile von Anlagefonds
• Hohe Diversifikation (geringeres Risiko) 

schon bei kleinen Beträgen möglich

• Know-how der Fondsleitung

• Zeitersparnis (Investor hat keine tägliche 
Analyse der Anlagen vorzunehmen). 

• Gebühren ! 

• „Know-how“ der Fondsleitung (US-
Skandale)

Alternative: ETF (Exchange Traded Fonds)

Aktien-, Obligationen-, Geldmarkt-, Gold-, Derivate-, 
Immobilien- und Anlagestrategiefonds …

Fondsarten
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Nicht mehr zu den klassischen Anlageinstrumenten gehören die: 

Derivate
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Derivate
• lat., Ableitung (von einem Basiswert)

• Ursprung des Terminhandels bei den (v.a. landw.) Rohstoffen: 
– Absicherung gegen Rekordernten [Preiszerfall] 
– Absicherung gegen Missernten [Preisanstieg]. 

• Derivative Instrumente:
– Optionen (Vertrag)
– Warrants (verbrieftes Wertpapier)
– Futurs / Swaps …

• Motive zum Handel mit Optionen:
– Versicherungscharakter
– Spekulationszwecke
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Optionen

Call Put
Kaufsoption Verkaufsoption 

Im Ggs. zu Warrants nicht verbrieft, als keine Wertpapiere, sondern schlichte VertrVerträägege

• Standardisierter Kontrakt, 
• welcher das Recht (nicht aber die Pflicht) 

beinhaltet, 
• das zugrunde liegende Instrument 

(Underlying) 
• zu einem bestimmten Preis 

(Ausübungspreis, Strike Price) 
• vor dem (amerikanisch) oder am 

(europäisch) Verfallstermin 
• zu verkaufen (Long Long putput). 
• Die Gegenseite (Short put) ist 

verpflichtet, das Underlying zum Strike-
Price zu kaufen. 

• Standardisierter Kontrakt, 
• welcher das Recht (nicht aber die Pflicht) 

beinhaltet, 
• das zugrunde liegende Instrument 

(Underlying) 
• zu einem bestimmten Preis 

(Ausübungspreis, Strike Price) 
• vor dem (amerikanisch) oder am 

(europäisch) Verfallstermin 
• zu kaufen (Long Long callcall). 
• Die Gegenseite (Short call) ist verpflichtet, 

das Underlying zum Strike-Price zu 
verkaufen. 

Mögliche Underlying
Aktien, Währungen, Zinsen, Warenpreise, Index, Wetter / Erdbeben …
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= Zeitwert+innerer WertOptionspreis

Δ zwischen Basiswertkurs und Ausübungspreis Der Zeitwert verkörpert die Chance, 
dass die gewünschte Kursentwicklung in 
der verbleibenden Laufzeit eintritt. 

Je näher der Verfalltermin rückt, umso 
geringer ist der Zeitwert (bzw. die 
Hoffnung, die gewünschte 
Kursentwicklung könnte tatsächlich noch 
eintreten). Unmittelbar vor Verfall der 
Option ist der Zeitwert Null. 

Je mehr der Ausübungspreis unter (Call) bzw. 
über (Put) dem aktuellen Kurs liegt, desto 
höher ist der innere Wert und damit der 
Optionspreis. 
Bei at-the-money- und out-of-the-money-
Optionen ist der innere Wert Null. 

innerer Wert Zeitwert
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Kaufoption (=Call-Option)
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Ich kaufe eine 
Call-Option mit 
Strike = 50

Recht, eine Aktie im 
Wert von 60 für 50 
zu kaufen. Innerer 
Wert der Option: 10. 

Pay-off-Diagramm einer Call-Option

Hebelwirkung! Wenn die 
Aktie um 10% steigt (von 60 
auf 66), steigt der innere 
Wert der Option gleichzeitig 
um 60% (von 10 auf 16). 

Kurs Underlying

gibt das Recht zum Kauf einer Aktie (in casu zu CHF 50 [= Strike]). 

50 60 66

Aktie: +10%

Option: +60%

Verkauf einer Call-Option Æ Spekulation auf sinkende Kurse (Dieselbe Strategie kann 
verfolgt werden durch den Kauf einer Put-Option). 

Kauf einer Put-Option Æ Spekulation auf sinkende Kurse

Kauf einer Call-Option Æ Spekulation auf steigende Kurse

Verlust in der Höhe 
des Kaufpreises 

der Option

Erwartete Kursentwicklung Underlying

0
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Verkaufsoption (=Put-Option)

Pay-off-Diagramm einer Put-Option

gibt das Recht zum Verkauf einer Aktie (in casu zu CHF 50 [= Strike]). 

45°

G
ew

in
n 

V
er

lu
st

 

Ich kaufe eine Put-
Option mit Strike 50

Ausgangslage: Ich besitze eine Aktie

Erwartete Kursentwicklung Underlying

Kurs Underlying

Verlust in der Höhe 
des Kaufpreises 

der Option

Recht, eine Aktie im 
Wert von 40 für 50 
zu verkaufen. 
Innerer Wert der 
Option: 10. 

40
36

Hebelwirkung! Wenn die 
Aktie um 10% sinkt (von 40 
auf 36), steigt der innere 
Wert der Option gleichzeitig 
um 40% (von 10 auf 14). 

Aktie: -10%
Option: +40%

0
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Handel mit Optionen

• Over the Counter

• individuell vereinbarte 
Optionen zwischen 
zwei Parteien

• intransparenter Markt 

• nur für institutionelle 
Anleger

• Standardisierte
Kontrakte auf Blue 
Chips und SMI.
Festgelegte (eher 
kurze) Laufzeit, 
Ausübungspreise und 
Kontraktgrössen, 
effiziente Abwicklung
möglich, da nur noch 
Stückzahl und Preis zu 
bestimmen sind.

• Eher kurze Laufzeit

• Gegenpartei Börse, 
welche sich verpflichtet, bei 
Wandlungs- bzw-
Zahlungsunfähigkeit der Ug 
selbst zu wandeln. 

• „Warrants“

• Optionen, die in einem 
Wertpapier verbrieft
sind

• Breite Palette an 
Basiswerten, 
Ausübungspreise und 
Laufzeiten 

• eher lange Laufzeit
(bis 5a) 

• Gegenpartei Käufer

OTC EUREX SWX
grösste Optionenbörse der Welt
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Ablauf im Protfolio-Management
Kunden-Analyse 

Anlagestrategie

(strategische Asset Allocation = strategische Vermögensaufteilung) 
(Aktien, Obligationen, Anlagefonds etc.) 

Umsetzung der 
Kundenanalyse

Portfolio-Management i.e.S. 

(Research, dann Titelselektion)

Kontrolle

Performancemessung


